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Jetzt bestellen!

Als Modellprojekt soll die 
Zeitung möglichst viele 
junge Menschen dazu 
inspirieren, selbst „weiße 
Flecken“ in ihrer Region zu 
erforschen. Interessierte 
Einzelpersonen, Lehrer und 
Schüler können die Zeitung, 
auf Wunsch mit Begleitheft 
für Pädagogen und 
tschechischem Extrablatt, 
bei step21 bestellen. Alle 
Infos zur Bestellung auf 
www.step21box.de.

„Einer der Befunde, die wir festgestellt 
haben, ist, dass es zwischen uns mehr 
Gemeinsamkeiten als Unterschiede gibt“, 
bilanzierte der polnische Projetteilnehmer 
Maciej �-�
�G�U�]�H�M�F�]�D�N��(19) zum Abschluss des 
step21 [Weiße Flecken]-Projekts in Berlin. 
Und Dr. Marek Prawda, Projektpate und 
polnischer Botschafter in Deutschland, 
ergänzte: „Und selbst wenn dies der 
einzige Befund wäre, dann hätte es sich 
schon gelohnt dieses Projekt zu machen.“

Vor 20 Jahren wäre dies noch nicht 
möglich gewesen: 15 Schülerteams aus 
Deutschland, Polen, der Tschechischen 
Republik und Österreich haben zusammen 
eine Zeitung geschrieben, die die „weißen 
Flecken“ der NS-Presse füllt. Dafür haben 
die 70 Jungredakteure zwischen 15 und 
20 Jahren neun Monate lang recherchiert, 
was zur Zeit des Nationalsozialismus vor 
ihren Haustüren geschah.

Am 30. Juni haben sie im Glashof 
des Jüdischen Museums Berlin ihre 
Rechercheergebnisse vor interessierten 
Jugendlichen, Zeitzeugen, Politikern, 
Journalisten und den Botschaftern 

Österreichs, Polens, Tschechiens und 
Israels vorgestellt. Der prominenteste 
Gast war Bundeskanzlerin Angela 
Merkel, die sich eine ganze Stunde Zeit 
für die Jugendlichen nahm. Moderiert 
von SPIEGEL-Redakteur Markus 
Deggerich diskutierten Elisabeth Postl 
aus Oberösterreich, Johanna Schröder 
aus Mainz, Jakub Kavánek aus Liberec 
und Maciej �-�
�G�U�]�H�M�F�]�D�N�� �D�X�V�� �3�R�]�Q�D�� 
mit der Kanzlerin über die Strategien 
rechtsextremistischer Gruppierungen, 
junge Menschen für ihre Anschauungen zu 
gewinnen und mögliche Gegenstrategien 
mit Blick auf die zunehmende europäische 
Vernetzung der rechten Szene.

Stellvertretend für die internationale 
Redaktion berichteten vier Teams 
eindringlich von ihren Projekterfahrungen. 
In ihrer Präsentation plädierten sie für 
mehr Austausch und Verständigung, 
sowohl zwischen den Generationen als 
auch über Ländergrenzen hinweg. Und 
dafür, unsere Gesellschaft gerechter zu 
gestalten. Im Anschluss überreichten 
sie Angela Merkel als erster Leserin 
die nunmehr dritte Ausgabe der 

[Weiße Flecken]-Zeitung. Die Kanzlerin 
zeigte sich von dem Engagement der 
Jugendlichen sichtlich beeindruckt: „Ich 
bin für die Initiative step21 sehr dankbar. 
Sie macht junge Menschen stark gegen 
Extremismus und Fremdenfeindlichkeit 
und wirbt für Verantwortung, Toleranz 
und Zivilcourage.“ Angela Merkels Apell 
am Ende „Macht weiter so!“

 
Über die Hälfte der 30.000 gedruckten 

[Weiße Flecken]-Zeitungen wurden bereits 
von Schulen für den Einsatz im Unterricht 
sowie von Gedenkstätten, Museen, und 
Bildungsinstituten in allen vier Ländern 
bei step21 bestellt. Viele Menschen wollen 
die Zeitung auch rein privat lesen: Alleine 
in der Woche nach der Veranstaltung 
erreichten Projektleiterin Kirsten 
Pörschke über 100 Einzelbestellungen 
von Personen, die über die Medien 
von der Zeitung erfahren haben. Auch 
aus Kanada, Indien und den USA – hier 
hatten die deutschen Botschaften in 
ihrem Newsletter auf das step21-Projekt 
hingewiesen. Das polnische Extrablatt ist 
mittlerweile vergriffen.

die nunmehr dritte Ausgabe der 
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mittlerweile vergriffen.
die nunmehr dritte Ausgabe der 

[Weiße Flecken] – Jugendliche überreichen der Bundeskanzlerin 
ihre neue Zeitung gegen das Vergessen
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Wie hat ihr Engagement als
[Weiße Flecken]-Coach begonnen?
Nicht schon wieder so ein Gutmenschen-Projekt, dachte ich. 
Und dann bin ich doch hingefahren. Das, was von Anfang an den 
Unterschied gemacht hat, waren die Jugendlichen selbst, die sich 
dank step21 versammeln konnten, lernen konnten, dass jeder, der 
sich vielleicht in Greifswald oder Krefeld allein fühlt, eben gar 
nicht so allein ist – mit seiner Idee, seinem Kampf, auch seiner 
Enttäuschung. 

Was sagen Sie als Journalist zur 
[Weiße Flecken]-Zeitung?
[Weiße Flecken] verbindet die besten journalistischen Tugenden: 
Geschichten erzählen, die noch nicht erzählt wurden. Sich mit 
einfachen Wahrheiten nicht zufrieden geben. Sich gegen das 
Schweigen und Verschweigen stemmen. Profunde Recherche in 
Archiven, bei Zeitzeugen vor Ort.  Kleine Geschichten, die den 
Blick öffnen für das Große. 

Was zeichnet step21s Jugendliche aus?
Den Steppern ist es nicht egal, in welcher Welt sie leben. Stepper 
wehren sich, sie mischen sich ein – couragiert, aber zivil. Das ist 
ihnen wichtig. Das Friedfertige in der Zivilcourage.

Drei Fragen an...

Wie sind Sie zu step21 gekommen?
Ich wäre eigentlich am liebsten Sozialhelfer, Lehrer oder Politiker 
geworden. Um unsere Gesellschaft aktiv zu beeinflussen. 
Meine Destination war aber eine andere und so bin ich in die 
Kommunikationsbranche geraten. Als Frau Lahnstein für step21 
einen Beratungsstab ins Leben gerufen hat, habe ich mich sofort 
bereit erklärt, zu helfen, wo ich kann.

Warum unterstützen Sie step21
Ich bin selber Vater von zwei Kindern, die in die Schule gehen. 
Und was ich da so immer höre, macht mich betroffen. Und zeigt 
mir sehr deutlich, wie wichtig die inhaltliche Arbeit von step21 für 
Kinder und Jugendliche ist. 

Warum finden Sie die Arbeit von step21 
wichtig?
step21 setzt da an, wo das Denken noch beeinflusst und in 
die richtige Richtung gelenkt werden kann. Ich durfte zwei 
Veranstaltungen von step21 miterleben. Und habe mit größter 
Begeisterung erlebt, wie stark sich die Kinder engagieren und 
zu Wort kommen. Wenn man sie denn lässt. Deutschland braucht 
step21.

Wie haben Sie die [Weiße Flecken] 
Abschlussveranstaltung empfunden?
step21 hat mich an dem Tag sehr berührt. Für mich war die 
Veranstaltung ein echter Kontrapunkt zu vielem, was man sonst 
so erlebt und hört. Mir hat es Mut gemacht, und schon deswegen 
war das ein ganz wichtiger Vormittag für mich persönlich.

Und die jugendlichen Teilnehmer?
Sie waren der Grund, warum die Veranstaltung für mich eine 
so motivierende Perspektive hatte: Mit so vielen tollen jungen 
Leuten, voll engagiert, kritisch, mutig, überzeugend, haben wir 
doch die richtige Plattform für die Zukunft!

Warum unterstützen Sie step21?
Unsere Gesellschaft beruht auf demokratischen Grundwerten. Sie 
kann so nur weiter funktionieren, wenn es uns gelingt, ihre Werte 
künftigen Generationen zu vermitteln. Deshalb ist step21 gerade 
heute wichtig, weil die Initiative das Bewusstsein für Werte wie 
Verantwortungsbewusstsein und Mut schärft.

Wie haben Sie die step21-Box 
[Weltbilder : Bilderwelten] bisher 
 Unterricht genutzt?

Nachdem wir uns mit Ministerin Schwesig auf interkulturelle 
Spurensuche begeben hatten, haben wir die Box auch weiterhin 
zum Thema Schule und Familie genutzt.

Wie kommen die Unterrichtsmaterialien 
bei Ihren Schülern an?
Die Kinder waren begeistert und haben sich gefreut, wenn wir 
mit der Box gearbeitet haben. Ich habe gerade wieder mit einer 
1. Klasse angefangen und werde selbstverständlich die Box in 
meinen zukünftigen Unterricht mit einbeziehen.

Was überzeugt Sie persönlich an der 
Box?
Die Box ist sehr übersichtlich gestaltet und enthält vielfältige 
Themen, die die Kinder auch interessiert. Außerdem finde ich die 
Fülle der verschiedenen Unterrichtsmittel sehr schön. Was den 
Kindern immer viel Spaß macht, ist die Arbeit mit dem Computer, 
den man auch hier wunderbar einsetzen kann.

Markus Deggerich, 
Redakteur DER SPIEGEL,
[Weiße Flecken]-Coach

Ralph Kappes, 
Managing Partner 
und Pressesprecher 
VASATA|SCHRÖDER

Prof. Dr. Burkhard Schwen-
ker, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung von Roland 
Berger Strategy Consultants

Ute Thoms, 
Lehrerin an der Grundschule 
am Mueßer Berg in Schwerin


